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B ild : R o lan d  B lu m
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neun Sekunden Z eit, um  ein  

B ild zu  kom ponieren . W ichtig  

ist eine  gute  B eziehim g  zum  Pi-

Sand  eine  spezielle  Farbpalette . 

«Je nach L ichtsituation und  

W inkel sieht es jedes M al an ­

ders aus. E in öder B erg kann  

plö tzlich vio lett strah len . D ie  

Farben  einer D üne  können  sich  

von m ilchigem G elb ins kit­

schigste  R osarot  w andeln .»

Eine Beziehung 

zur Landschaft auf bauen

B evor R oland  B lum  zu  fo togra­

fieren beginnt, nim m t er sich  

viel Z eit,  um  eine  B eziehung  zur 

L andschaft aufzubauen. M eis­

tens passiert das m it ausge­

dehnten  Spaziergängen, w enn  

m öglich  vor  allem  nachts. T ags­

über studiert er das L icht, das 

einen  elem entaren  Stellenw ert 

in  seiner  A rbeit hat.

Seine zeitlosen fo tografi­

schen  A rbeiten  erinnern sehr 

an M alerei! M an könnte R o ­

land  B lrun  vielleich t  am  besten  

als L ichtm aler bezeichnen, 

und M alen m it L icht ist im  

w ahrsten  Sinne  des  W ortes  Fo­

tografie. (pz/?
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Die Fotos  von Roland Blum  wirken beeindruckend in der Johanniterkirche  in Feldkirch.

K ilom eter breit ist die W üste  

N am ib und  w eist eine Fläche  

von 270  000 Q uadratm etern  

auf. Seit beinahe fünf Jahren  

zieht es R oland B lum  im m er 

w ieder  vor allem  in  die  bizarre 

W üstenlandschaft der abgele­

genen nördlichen N am ib und  

deren  K üste, w o  die  W üste  vom  

A tlantik  begrenzt w ird  im d  w o  

der kalte B enguelastrom  auf 

das  L and  trifft. Fast jeden  M or­

gen  leg t sich  hier  dichter N ebel 

über  die  W üste, der  von  der  ra­

schen nächtlichen A bkühlim g  

der  Seeluft  verursacht  w ird . R o ­

land  B lum  flieg t m it  seinem  T e­

leobjektiv  direkt am  N ebelrand  

entlang: «Je  länger  ich  m ich  m it 

dieser L andschaft beschäftige, 

um so m ehr erfahre ich ih re  

V ielfalt.» K leine T iere, die  

durch  die  Feuchtigkeit des N e­

bels  überleben  oder  D ünen, die  

einm al w ie Schnee und dann  

w ieder w ie Z ebras aussehen. 

D iverse H albedelsteine und  

K ristalle reflek tieren im  Son ­

nenlich t und verleihen dem
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Neun Sekunden bleiben, 

um ein Bild zu komponieren ,

A cht grossform atige Fotogra- d 

fien präsentiert R oland B lum  

im  K irchenraum  und  ein  M otiv  

in  der Sakristei der Johanniter­

kirche. D ie B ildkom positionen  

der ältesten W üste der W elt 

entstehen  aus dem  H elikopter. 

D er B lick des Fotografen R o ­

land  B lum  ist geprägt von  sei­

nen Jahren als M usiker: «Ich  

m uss die  K am era  zur rich tigen  

Z eit im  rich tigen  W inkel parat 

haben, dann habe ich genau

Z eitlose  B ildkom positionen  der 

W üste  N am ib  aus  der  V ogelper­

spektive: D er L iechtensteiner 

Fotograf R oland B lum  rich tet 

sein K am eraobjektiv auf die ‘ 

Strukturen  und  Form en  der  fas- 

sin ierenden  L andschaft  im  Süd ­

w esten  A frikas. So  entsteh t die  

stille Poesie grossform atiger 

L ichtm alereien . E ine A usw ahl 

davon zeigt der K ünstler bis 

zum  17. D ezem ber  in  der  Johan­

niterk irche  Feldkirch .

lo ten . E r m uss verstehen , w as  

ich  m ache.  W ährend  ich  runter­

schaue  zu  m einem  M otiv , m uss
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er schon w ieder nach vorne  

schauen  zum  nächsten  Pim kt.»  

2000  K ilom eter lang  tm d 150
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L ichtm alereien  von  R oland  B lum  in  der  Johanniterk irche
D en  Fotografen  zieht es  im m er  w ieder  in  die  W üste  N am ib. E ine  A usw ahl seiner B ildkom positionen  zeig t R oland  B lum  aktuell in  Feldkirch .
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